
Mauertrockenlegung

Mauertrockenlegung 
mit WiTRO®-System



www.witro.de2



3

5	 Einleitung
	 5	 Das	Problem	

	 6	 Die	Lösung

	 6	 WiTRO	im	Einsatz

	
7	 Elektro-Osmose
	 7	 Die	Natur	als	Vorbild

	 7	 Wer	hat‘s	erfunden?

	
9	 Das	WiTRO-System
	 9	 Einsatzgebiete	

	 10	 Funktionsweise	

	 12	 Bestandteile	

	 15	 Installation	

	 18	 Was	noch	wichtig	ist	

	 20	 Verlegearten

	
27	 Vergleich	mit	Anderen	
	
33	 Der	nächste	Schritt



www.witro.de4



5

Das	Problem

Wird	es	nicht	geschützt,	nimmt	Mauerwerk	Bodenfeuchtigkeit	auf.

Problematisch	dabei:

g	 durch	Kapillarwirkung	durchwandert	Wasser	die

	 komplette	Mauer	und	verdunstet

g	 Wasser	steigt	stetig	von	unten	nach,	das	Mauerwerk

	 wirkt	wie	eine	Pumpe

g	 Salze	gelangen	mit	dem	Wasser	ins	Mauerwerk

g	 die	Salze	kristallisieren	und	treten	an	der	Maueroberfläche	aus

Ohne	wirksame	Gegenmaßnahmen	sind	die	Folgen	absehbar	und

kaum	zu	beheben:

g	 Farben	und	Tapeten	fallen	ab,	ebenso	der	Putz

g	 das	Mauerwerk	wird	unaufhaltsam	zerstört

g	 es	entstehen	bauphysikalische	und	statische	Schäden

g	 die	Wärmeisolation	ist	vermindert	und	Heizkosten	nehmen	zu

g	 das	Risiko	der	Gesundheitsgefährdung	steigt

	 z.B.	durch	Schimmel
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Die	Lösung	
	

WiTRO	heißt	die	optimale	Lösung,	ein	auf	aktiver	Elektro-Osmose	basierendes	Verfahren	

zur	dauerhaften	Trockenlegung	von	feuchtem	Mauerwerk:	

	

-	umweltfreundlich,	da	keine	Chemikalien	zum	Einsatz	kommen	

-	schonend	für	das	Mauerwerk,	da	keine	Erdarbeiten	und	Zerstörungen	der	Mauern	

notwendig	sind	

-	preisgünstig,	da	es	ein	einziges	Mal	installiert	wird	und	dauerhaft	funktioniert	

	

Beim	WiTRO-System	wird	die	Wirksamkeit	durch	eine	spezielle	Form	des	Stroms	verwen-

det.	Notwendige	Komponenten	für	das	Verfahren	sind:	

	

g	 ein	BG-geprüftes	Steuergerät

g	 eine	Netzelektrode	oder

	 Anode	(positiv)	

g	 eine	Stabelektrode	oder

	 Kathode	(negativ)

	

	

WiTRO	im	Einsatz	
	

Mehr	als	4.000	Objekte	konnten	bisher	mit	dem	Elektro-Osmose-System	erfolgreich	tro-

ckengelegt	werden.	Oft	handelt	es	sich	dabei	um	Gebäude	mit	sehr	alter	und	wertvoller	

Bausubstanz,	sowie	auch	Wohn-	und	Nutzbauten.	

	

Einige Beispiele:

g	 ehem.	Hauptkirche	St.	Nikolai	in	Hamburg,	erbaut	1195

g	 Wasserschloss	Freisaal	in	Salzburg,	erbaut	1549

g	 Sempergalerie	in	Dresden,	erbaut	1855

g	 Schlosskapelle	in	Schwaigern	bei	Stuttgart,	erbaut	1871

g	 Reihenhäuser	mit	Ziegelsteinmauerwerk	in

	 Brand-Erbisdorf	bei	Dresden,	erbaut	um	1920

BG = Berufsgenossen-
schaftliches Prüf- und
Zertifizierungssystem



7

Die Natur als Vorbild
	

Die	meisten	kennen	den	Begriff	„Osmose“	bereits	aus	der	Schulzeit	-	aus

dem	Biologieunterricht.	Es	ist	die	Bewegung	von	Flüssigkeit	durch	eine

halbdurchlässige	Membran.	Genau	nach	diesem	Prinzip	der

Flüssigkeitswanderung	funktioniert	auch	die	„Elektro-Osmose“.

	

Das Wasser, das aus dem Kapillarsystem des Mauerwerks gelenkt

bzw. herausgehalten werden soll, wird mittels einer elektrisch

angelegten Spannung in eine bestimmte Richtung bewegt. Dabei

wird die Tatsache genutzt, dass Wasser bei einem Stromfluss immer

von einem Pluspol    zu einem Minuspol     wandert - einfach, aber

wirkungsvoll.

	

	

Wer	hat‘s	erfunden?
	

Das	Verfahren	der	Elektro-Osmose	hat	bereits	eine	mehr	als	200jährige

Geschichte.	1806	beobachtete	Prof.	Ferdinand	Friedrich	von	Reuss	bei	

Versuchen	mit	Lehm	eben	jene	Bewegung	von	Wassermolekülen	von	Plus	

nach	Minus	in	porösem	Boden	bei	angelegter	Gleichspannung.	Etwa	von	

1900	bis	in	die	1930er	Jahre	wurde	nach	diesem	Prinzip	Torf,	Braunkohle	

und	Getreide	getrocknet	und	ab	1935	dann	auch	feuchte	Mauern.	Paul	

Ernst	entwickelte	dafür	die	erste	Anlage	und	erhielt	das	Schweizer	Pa-

tent.	Das	WiTRO-System	ist	seit	mehr	als	20	Jahren	auf	dem	Markt.
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Das	WiTRO-System	-
Einsatzmöglichkeiten

Mit	dem	WiTRO-System	ist	es	möglich,	an	fast	allen	Mauerarten	und	Bau-

substanzen	zu	arbeiten.	Aufgrund	der	vielen	Vorteile	dieses	Ver-

fahrens	-	schonend,	ohne	Chemie	und	Erdarbeiten	-	ist	es	besonders

für	den	Einsatz	bei	der	Denkmalpflege	geeignet,	also	an	Kirchen,

Klöstern,	Burgen	oder	Schlössern.	Mauerwerke	mit	einer	Stärke	bis

zu	sechs	Metern	und	einer	Länge	von	bis	zu	1.000	Metern	sind	bereits	

erfolgreich	trockengelegt	worden.	

	

Ebenfalls	mit	gutem	Ergebnis	sind	zahlreiche	Betonsanierungen	erfolgt.	

Bei	Wohn-	und	Geschäftsgebäuden,	Industrieobjekten	oder	Brückenbauten	

kann	das	WiTRO-System	zum	Einsatz	kommen,	denn	auch	Beton	ist	vor	

eindringender	Feuchtigkeit	nicht	sicher.	Diese	zerstört	dann	die	Metall-

teile,	die	sich	im	Baustoff	befinden.	

	

Genauso	ist	es	möglich,	Natur-,	Sicht-	und	Steinmauerwerk	mit	dem	

WiTRO-System	zu	entwässern.	Dabei	wird	statt	eines	Pluspol-Netzes	ein	

Leiterband	in	die	Fugen	verlegt	und	damit	die	Wand	trockengelegt.	Die	

Einsatzmöglichkeiten	sind	vielfältig	und	variabel	-	auf	unterschiedliche	

Gegebenheiten	individuell	abstimmbar!	

	

	

	 Allerdings ist generell zu beachten:
Das	WiTRO-System	ist	nicht	für	das	Verhindern	von	
Druck-,	Hang-,	Hoch-	und	Grundwasser	geeignet!
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Das	WiTRO-System	-	Funktionsweise	
	

Von Plus zu Minus ohne Chemie oder aufwändige Erdarbeiten	

Für	die	Trockenlegung	von	Mauern	durch	Elektro-Osmose	wird	das	

Vorhandensein	eines	natürlichen	elektrischen	Potenzials	in	Mauer-

werk	und	Boden	genutzt	und	dessen	Polarität	einfach	umgekehrt.	

So	wird	die	Fließbewegung	des	Wassers	beeinflusst.	

	

Feuchte	Mauern	haben	eine	bestimm-

te	elektrische	Polarität.	Das	heißt,	es	

entsteht	ein	natürliches	elektrisches	

Potenzial,	das	durchaus	messbar	ist.	

Plus	befindet	sich	am	unteren	Ende	

der	Mauer,	Minus	am	oberen.	Wie	

bei	Blumen	in	einer	Vase,	die	Wasser	

unten	am	Stiel	aufnehmen	und	nach	

oben	transportieren,	so	steigt	auch	

die	Feuchtigkeit	innerhalb	des	Mau-

erwerks	entgegen	der	Schwerkraft	

nach	oben.

Geht	man	vom	Bestreben	des	Wassers	

aus,	von	Plus	zu	Minus	zu	fließen,	so	

ist	die	Lösung	für	eine	Entwässerung	

des	Mauerwerks	ziemlich	logisch.	

Kehrt	man	durch	das	Anlegen	von	

Elektroden	die	Polarität	des	na-

türlich	entstandenen	elektrischen	

Potenzials	um,	dann	wird	auch	bei	

der	Bewegung	des	Wassers	der	Effekt	

umgekehrt:	Zurück	in	Richtung	des	

Erdreichs,	wo	sich	nun	das	Minuspo-

tenzial	befindet.	Eine	faszinierend	

einfache	Idee.
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Der	Abtrocknungsprozess	beginnt	direkt	mit	der	Umkehrung	des	

elektrischen	Potenzials,	da	kein	Wasser	mehr	nach	oben	steigen	

kann.	Der	Strom	fließt	so	lange,	bis	die	Feuchtigkeit	aus	allen	

Bereichen	des	erzeugten	Feldes	verdrängt	ist.	Das	WiTRO-System	

erreicht	eine	sanfte,	das	Mauerwerk	schonende	Trockenlegung.	Für	

eine	dauerhaft	trockenene	Wand	sorgt	das	einmalig	installierte	

WiTRO-System	bei	stetigem	Betrieb.	

	

Das	künstlich	erzeugte	elektrische	Potenzial	wirkt	als	horizontale	

Sperre	für	die	Feuchtigkeit	und	verhindert	auf	Dauer	deren	Aufstei-

gen	im	Mauerwerk.	Eine	besondere	Verlegeart	der	Elektroden	kann	

nicht	nur	eine	horizontale	Absperrung,	sondern	auch	eine	vertikale	

Ausbreitung	der	Feuchtigkeit	verhindern.	

	

Die Spannung macht‘s 

Das	WiTRO-System	verwendet	zum	Aufbau	des	elektrischen	Poten-

zials	die	besondere	Form	einer	Spannung	von	maximal	6	Volt	mit	

einem	wirksamen	Effektivwert	von	ca.	2,8	Volt.	Diese	Spannungsbe-

grenzung	ist	von	besonderer	Wichtigkeit:	Spannungen	von	mehr	als	

6	Volt	können	zersetzende	Wirkung	auf	mörtelbindende	Mittel	und	

Metall	(Rohrleitungen,	Stahlträger	etc.)	haben.	Das	WiTRO-Verfah-

ren	vermeidet	mit	der	niedrigen	Spannung	diese	Reaktion.	

	

Ein	weiterer	Vorteil	der	elektro-osmotischen	Mauertrockenlegung	

ist	der	geringe	Salzaustritt	an	den	sanierten	Flächen.	Der	größte	

Teil	der	Feuchtigkeit	wird	im	Mauerinneren	wieder	abgeführt.	Damit	

wandern	auch	die	Salze	nach	unten	ab.	Nur	ein	geringer	Teil	der	

Feuchtigkeit	verdunstet	an	den	Außenflächen	des	Mauerwerks,	

dementsprechend	gering	ist	dort	die	Salzablagerung.	
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Das	WiTRO-System	-
Die	Bestandteile	der	Anlage
Das Steuergerät

gekapselt	für	den	Einsatz	in	feuchten	Räumen,	BG-geprüft	(Bg	=	Berufsgenossenschaft-

liches	Prüf-	und	Zertifizierungssystem),	Fachausschuss	Elektronik,	Prüf-	und	Zertifizie-

rungsstelle,	BG-Prüfbescheinigung	97055	

	

Eingang:	230	V/50	Hz	

Ausgang:	max.	U	eff.	2,8	V/800	mA	

Schutzart:	IP	20

	

Das	Steuergerät	gewährleistet	die	dauerhafte	Aktivität	der	positiven	

und	der	negativen	Elektrode.	Es	ist	für	eine	Mauerlänge	bis	200	m	

ausgelegt.	Der	optimale	Standort	des	Steuergerätes	ist	unmittelbar	bei	

der	Anlage,	um	den	Abtrocknungsprozess	kontrollieren	zu	können	-	im	

Heizungs-	oder	Hauswirtschaftsraum.	

g	 Die	digitale	mA-Anzeige	ermöglicht	die	Kontrolle	der	gesamten	

Anlage,	da	sie	den	Stromfluss	anzeigt.	Je	kleiner	dieser	wird,	umso	

trockener	ist	das	Mauerwerk.

g	 Der	Betriebsstundenzähler	informiert	über	die	tatsächlich	geleis-

teten	Betriebsstunden.	Ausfallzeiten	durch	eventuelle	Störungen	

können	so	nachgewiesen	werden.

g	 Der	Sicherheitstransformator	trennt	230	V-Netz-	und	Schwach-

stromkreis	im	Gerät.
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g	 die	Netzelektrode	wird	direkt	auf	dem	Mauerwerk	angebracht

g	 Netz	aus	Glasfasergewebe,	das	mit	einem	elektrisch	leitenden	Lack	

beschichtet	ist

g	 25	cm	hoch

g	 Kann	in	der	Länge	an	jede	Mauer	angepasst	werden

g	 Ein	extra	anzubringender	Kontaktleiter	transportiert	den	Strom	

zum	Elektrodennetz.	Es	besteht	aus	leitfähigem	Material,	was	

einen	direkten	Kontakt	der	Metalladern	aus	hochwertigem	Titan	

zum	Mauerwerk	ausschließt.

Die Netzelektrode (   Anode)

 
BG-Prüfbescheinigung	97055	für	das	Steuergerät	
Fachausschuß	Elektrotechnik,	Prüf-	und	Zertifizierungsstelle	Köln	
	
Prüfbericht	K	96	1472	für	Anoden	und	Kathoden	
Staatliche	Materialprüfanstalt	Darmstadt,	Abteilung	Kunststoffe	
	
weitere	Prüfungen	erfolgten	für	unsere	Anoden	und	Kathoden	bei	
Kunststoffzentrum	Leipzig,	Prüfbericht	80/96
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g	 Besteht	aus	einem	elektrisch	leitfähigen	Material

g	 ca.	55	cm	lang	mit	einem	Durchmesser	von	25	mm

	

Beide	Elektroden	sind	vom	Material	so	aufeinander	abgestimmt,	dass	keine	uner-

wünschten	elektrischen	Spannungspotenziale	entstehen.	Außerdem	ist	ihre	Langzeitbe-

ständigkeit	gewährleistet:	Laut	Gutachten	gelten	diese	Elektroden,	bei	Anwendung	mit	

maximal	sechs	Volt	betriebenem	WiTRO-Mauertrockenlegungssystem,	als	unverrottbar.	

	

Die Stabelektrode (   Kathode)

Das	System	WiTRO	entspricht	der	ÖNORM	B3355-2.	Diese	ÖNORM	ist	

anzuwenden	für	Maßnahmen	an	bestehendem	Mauerwerk,	die	der	Ver-

hinderung	oder	Begrenzung	des	kapillaren	Aufsteigens	von	Feuchtigkeit	

dienen.	Es	werden	ausschließlich	Verfahrensgruppen	berücksichtigt,	

deren	Wirkungsweise	naturwissenschaftlich	allgemein	anerkannt	und	

deren	praktische	Tauglichkeit	erwiesen	ist.	Geräte,	die	sich	zum	Beispiel	

auf	Magnetokinese,	Radiowellen	u.a.	beziehen,	werden	in	dieser	ÖNORM	

nicht	behandelt.
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1.	 Dort,	wo	die	Netzelektrode	angebracht	werden	soll,	wird	der	alte

	 Putz	bis	aufs	Mauerwerk	entfernt	(ggf.	Entfernung	des	gesamten	Putzes).

Das WiTRO-System -
Die Installation der Anlage

2.	 Die	Netzelektrode	und	das	Leiterband	werden	entlang	des	betroffe-

	 nen	Mauerabschnitts	verlegt.	Der	Kontaktleiter	wird	auf	dem	Netz

	 angebracht	und	das	Ganze	mit	Kontaktputz	flächendeckend	befestigt.
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3.	 Stabelektroden	werden	auf	die	Leitfähigkeit	des	Bodens

	 abgestimmt	und	mit	entsprechenden	Abständen	ins	Erdreich

	 abgesenkt.	Die	Bohrlöcher	mit	den	Kathoden	werden	anschließend

	 mit	Leitmasse	ausgegossen.

4.		 Die	Netz-	und	Stabelektroden	werden	nun	mit	dem	Steuergerät

	 verbunden.	Die	Netzelektrode	wird	über	den	Kontaktleiter	mit

	 dem	Plus-Ausgang	des	Steuergeräts,	die	Stabelektrode	mit	dem

	 Minus-Ausgang	gekoppelt.
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5.	 Die	Elektroden	können	mit	einer	so	genannten	Ringleitung	von	zwei

	 Seiten	mit	Strom	gespeist	werden.	Ringleitungen	umfassen	alle	Ab-

	 zweigungen	und	Entnahmestellen	und	bieten	eine	hohe	Versorgungs-

	 sicherheit	aufgrund	der	zwei	Leitungswege.	Damit	kann	gewährleistet

	 werden,	dass	die	Anlage	auch	bei	einer	Unterbrechung	der	Stromzufuhr

	 durch	Einwirkungen	von	außen	weiter	funktioniert.

Die	Anlagen	werden	von	fachkundigen	Mitarbeitern	der	WiTRO	GmbH,
die	sich	mit	den	nötigen	Messtechniken	auskennen,	installiert.
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Das	WiTRO-System	-
Was	noch	wichtig	ist!
Korrosionsschutz

Möglicherweise	im	Mauerwerk	verarbeitete	Metalle	werden	indirekt	ins	

künstliche	elektrische	Potenzial	mit	einbezogen.	Auch	sie	geben	an	ihren	

Außenflächen	auftretende	Feuchtigkeit	an	den	Minuspol	des	Feldes	ab.	

Die	Elektro-Osmose	wirkt	so	auch	als	Rostschutz,	zum	Beispiel	bei	einge-

bauten	Wasserleitungen,	Heizungsinstallationen	und	anderen	Metallbau-

teilen.	

Das	Elektro-Osmose-Verfahren	zum	Schutz	gegen

Korrosion	findet	beim	Bau	von	Pipelines	und	bei

Seeschiffen	seit	langem	Anwendung.

Stromausfall	

Je	länger	die	WiTRO-Anlage	in	Benutzung	ist,	desto	langsamer	baut	sich	bei	Strom-

ausfällen	das	elektrische	Potenzial	ab.	Stromausfälle	über	mehrere	Tage	sind	nor-

malerweise	in	den	entwickelten	Industrieländern	nicht	zu	erwarten,	so	dass	keine	

Vorkehrungen	für	dieses	Szenario	nötig	ist.	

	

Wir gewährleisten: 

g	 die	einwandfreie	Funktion	der	Anlage

g	 dass	mit	Inbetriebnahme	der	Anlage	das	künstliche,	elektrische	Poten-	 	

	 zial	aufgebaut	und	damit	die	Polarisierung	umgekehrt	wird	

g	 dass	die	Feuchtigkeit	nicht	mehr	aufsteigt	und	das	Mauerwerk	gemäß

	 den	Gegebenheiten	abtrocknet

Mit	dem	Tag	der	Abnahme	beginnt	die	Gewährleistung	für	die	Dauer	von	zehn	Jah-

ren.	Eine	Gewährleistung	wird	nicht	gegeben	bei	einfließendem	Wasser,	Druck-	und	

Hangwasser,	Kondensfeuchte	und	Hochwasser.	Zudem	entfällt	die	Gewährleistung	bei	

Eingriffen	in	die	Anlage	und	Beschädigungen	von	außen,	die	vom	Auftragnehmer	

nicht	zu	vertreten	sind.
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Betriebskosten 	

Die	Betriebskosten	der	WiTRO-Anlage	sind	aufgrund	des	übersichtlichen	

Stromverbrauchs	im	Vergleich	zu	wiederkehrenden	Kosten,	die	feuchtes	

Mauerwerk	dauerhaft	durch	das	Beheben	von	Putz-	und	Mauerschäden	

verursachen,	gering.	Eine	trockene	Mauer	weist	zudem	ein	höheres	Wärme-

isolationsvermögen	auf	und	mindert	somit	die	Heizkosten.	

	

Gesundheit 	

Das	WiTRO-System	kann	unterschiedliche,	langfristige,	gesundheitsför-

dernde	Aspekte	verzeichnen:	

g	 es	kommt	ohne	chemische	Mittel	aus,	welche	die	Gesundheit

	 nachhaltig	belasten	können	

g	 nach	Messungen	konnte	festgestellt	werden,	dass	das	WiTRO-

	 System	keine	negativ	wirkenden,	elektromagnetischen	Felder	abgibt	

g	 es	befreit	vom	feuchten	Mauerwerk,	welches	einen	ausgezeichneten

	 Nährboden	für	Pilze	bietet,	deren	Sporen	sich	u.a.	in	die	Atemwege

	 einnisten	und	zu	chronischen	Krankheiten	wie	Rheumatismus	und

	 Bronchialasthma	führen	können

Ab	Beginn
250 mA

7-8	Monate
50 mA 1-2	Jahre

10-20 mA <10 mA

ca.	12	kWh/pro	Jahr																																																									ca.	5	kWh/pro	Jahr

Die	Werte	beziehen	sich	auf	den	durchschnittlichen	Verbrauch	einer	100	m	langen	Mauer
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1. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Mauerwerk	bis	etwa	1	m	Wandstärke

g	 Nicht	abgedecktes	Erdreich

g	 Bodenplatte	und	Erdreich	auf

	 gleicher	Höhe	

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				außen	über

	 dem	Erdreich	

g	 Stabelektrode				außen	im	Erdreich

Das	WiTRO-System	-
Verlegearten

So	unterschiedlich	die	Mauerar-

ten,	Bauweisen	oder	Gegeben-

heiten	vor	Ort,	so	unterschied-

lich	sind	die	Möglichkeiten	der	

Verlegung	der	WiTRO-Anlage.	

Nachfolgend	werden	an	einigen	

ausgewählten	Beispielen	die	Ein-

baumöglichkeiten	der	Elektro-

den	anschaulich	dargestellt.	
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2. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Mauerwerk	bis	etwa	1	m

	 Wandstärke	

g	 Nicht	abgedecktes	Erdreich

g	 Erdreich	höher	als	Bodenplatte

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				außen	über

	 dem	Erdreich	

g	 Stabelektrode				außen	im

	 Erdreich

3. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Mauerwerk	bis	etwa	5	m

	 Wandstärke	als	Einheit	in	einer

	 festen	Verbindung

	

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				innen	über

	 der	Bodenplatte	

g	 Stabelektrode				außen	im

	 Erdreich
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4. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Starkes	Mauerwerk	mit

	 Hohlräumen	

g	 Bei	Wänden	mit	großen	Hohl-

	 räumen	oder	bei	zweischaligem

	 Mauerwerk	werden	zwei	Anoden-

	 Netze	verlegt

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				außen	über

	 dem	Erdreich

g	 Netzelektrode				innen	über

	 der	Bodenplatte	

g	 Stabelektrode				außen	im	Erdreich

g	 Stabelektrode				innen	unter

	 der	Bodenplatte

5. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Bei	fehlender	Horizontal-	und

	 Vertikalsperre	

g	 Kellerdecke	höher	als	nicht

	 abgedecktes	Erdreich

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				1	x	innen	zum	Teil

	 über	Erdniveau	und	1	x	innen	über

	 der	Bodenplatte

g	 Stabelektrode				außen	im	Erdreich,

	 im	gleichmäßigen	Abstand	zu	den

	 Netzelektroden
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6. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Bei	fehlender	Horizontal-	und

	 Vertikalsperre	

g	 Kellerdecke	und	nicht	ab-

	 gedecktes	Erdreich	auf

	 gleicher	Höhe

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				1	x	außen	über

	 dem	Erdreich	und	1	x	innen	über

	 der	Bodenplatte

g	 Stabelektrode				außen	im	Erdreich,

	 im	gleichmäßigen	Abstand	zu	den

	 Netzelektroden

7. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Arbeiten	im	äußeren	Erdreich

	 nicht	möglich	wegen	Bürgersteigen,

	 der	Fahrbahndecke	oder	Versor-

	 gungsleitungen	

g	 Wanddurchbohrungen	für	Stab-

	 elektrode

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				innen	zum	Teil

	 über	dem	Erdniveau

g	 Stabelektrode				außen	im	Erdreich
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8. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Arbeiten	nur	im	Keller	möglich,

	 kein	seitlich	eindringendes	Wasser

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				innen	unter

	 der	Kellerdecke

g	 Stabelektrode				innen	unter

	 der	Bodenplatte

9. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Bei	vorhandener	Drainage	im

	 äußeren	Erdreich

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				innen	über

	 der	Bodenplatte

	 alternativ:	Außen	über	dem	Erdreich

g	 Stabelektrode				unter	der	Drainage



25

10. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Gewölbekeller	mit	starkem

	 Mauerwerk

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				1	x	außen

	 über	dem	Erdreich	und	1	x	innen

	 im	oberen	Gewölbebereich

g	 Stabelektrode				innen	unter

	 dem	Kellerboden,	Bohrung

	 ins	Erdreich

11. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Kaskadenschaltung	für	hohe

	 Gebäude	mit	extrem	hoch

	 gestiegener	Feuchtigkeit,

	 z.B.	bei	Kirchen,	Türmen,	Bau-

	 denkmälern

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				1	x	innen	am

	 oberen	Feuchtigkeitsbereich

	 oder	höher

g	 1	x	innen	über	dem	Erdreich

g	 Stabelektrode				außen	oder

	 innen	im	Erdreich
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12. Beispiel 
 

Gegebenheiten: 

g	 Sichtmauerwerke,	z.B.	Bruchstein,

	 Sandstein,	Ziegelstein,	Feldstein	etc.

	

Einsatz der Elektroden: 

g	 Netzelektrode				wird	durch	in	die

	 Fugen	eingesetzte	Leiterbänder	ersetzt

g	 Stabelektrode				innen	oder

	 außen	im	Erdreich
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Erdarbeiten	und
Drainagen
	

Aufgraben	mit	ableitender	Drainage	

gegen	das	Hang-	bzw.	Druckwasser.	

So	wird	der	seitliche	Wasserfall	abge-

schnitten,	nicht aber der Aufstieg der 

Feuchtigkeit aus den Fundamenten.	

Eine	Horizontalsperre	ist	zusätzlich	

notwendig.	

	

Injektagen
(chemisches
Verfahren)
	

Bei	Injektagen	trocknet	das	Mauer-

werk	nur oberhalb der Injektionsstel-

len	ab,	wenn	sichergestellt	ist,	dass	

die	Chemikalien	wirklich	das	gesam-

te	Mauerwerk	durchtränkt	haben.	Ist	

die	Wand	sehr	nass,	muss	sie	oft	erst	

vorgetrocknet	werden.
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Mauerschnittverfahren
	

Unterhalb	des	Schnittes	bleibt	die	

Feuchtigkeit	nach	wie	vor	im	Mau-

erwerk.	Bei	starkem	Mauerwerk	ist	

die	Ausführung	außerdem	relativ	

schwierig.	In das statische Gefüge wird 

maßgeblich eingegriffen.	Daher	ist	auf	

Horizontalschub	von	Gewölben	und	

Mauern	unbedingt	zu	achten.	Ohne	

Statiker	nicht	sinnvoll.	

	

Einschlagverfahren
	

Das	Einschlagen	von	Edelstahl-Well-

platten	(nichtrostender	Stahl)	ist	nur	

bei	Mauerwerk	mit	durchgehender	

Lagerfuge	möglich.	Durch	den	Druck	

und	die	starke	Vibration,	verursacht	

durch	das	Einschlagen	der	Platten,	

kann	es	zu	Verschiebungen	der	Steine	

und	somit	zu	statischen	Veränderun-

gen	bei	der	Bausubstanz	kommen.	Und	

unterhalb der eingeschlagenen Platten 

bleibt das Mauerwerk nass.
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Sanierputz
 
Sanierputz	ist	Putz	mit	hoher	Wasser-

dampfdurchlässigkeit.	Die	Trocknungs-

fläche	wird	durch	die	Porösität	des	

Materials	vergrößert.	Bei	Entfeuchtun-

gen	ist	das	Auftragen	von	Sanierputz	

oft	eine	notwendige	Begleitmaßnahme.	

Der schädliche Wassertransport inner-

halb des Mauerwerks bleibt	unter	dem	

Putz	erhalten	und	begrenzt	dessen	

Haltbarkeit.

Sperrputz,
wasserundurch-
lässige	Farben	
	

Alle	Arten	von	Sperrschichten,	die	

nicht	dampfdiffusionsoffen	(atmungs-

aktiv)	sind,	verhindern	eine	natürliche	

Abtrocknung.	Die Feuchtigkeit steigt auf-

grund der mangelnden Belüftung noch 

höher	im	Mauerwerk	als	vorher.
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Bohrloch-
verfahren
	

Durch	die	von	außen	in	die	Wände	

gebohrten	Löcher	soll	eine	Luftzir-

kulation	den	Trocknungseffekt	im	

Mauerinneren	auslösen.	Eine	Hori-

zontalsperre	wird	jedoch	nicht	ein-

gerichtet.	Das Wasser kann ungehin-

dert zwischen Bohrungen aufsteigen.	

Durch	die	Temperaturunterschiede	

innerhalb	und	außerhalb	der	Wand	

wird	zusätzlich	Kondensfeuchte	

produziert.	

	

Passives	Elektro-Osmose-Verfahren
	

Bei	passiven	Elektro-Osmose-Verfahren	werden	blanke	Drähte	im	oberen	und	unteren	

Bereich	der	feuchten	Mauer	ohne	Fremdspannung	angelegt.	Durch	das	Kurzschließen	

dieser	beiden	Leitungen	soll	der	Potenzialunterschied	ausgeglichen	werden.	Mauerwerk	

und	das	Metall	bauen	untereinander	ein	elektrochemisches	Potenzial	auf.	Dabei	wird die 

Metalloberfläche elektrogalvanisch angegriffen und verliert durch Polarisation und Korro-

sion die Leitfähigkeit zum	Mauerwerk.	Die Anlage verliert ihre Wirkung.
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Elektrolyse-Verfahren
	

Es	handelt	sich	hierbei	um	Verfahren,	die	mit	hoher	Gleichspannung	von	oft	mehr	

als	50	Volt	arbeiten.	In	erster	Linie	soll	damit	eine	Entsalzung	im	Mauerwerk	erreicht	

werden,	ohne	die	elektrolytischen	Nebeneffekte	zu	beachten:	Verfahrensbedingt	

müssen	nach	dem	Entsalzungsvorgang	die	Elektroden	samt	der versalzenen Putz-

umgebung entfernt und erneuert werden.	Es	kann	bis	zur	Verflüssigung	des	Mörtels	

kommen	und	damit	Einsturz	verursachen.	

	

„Zauberkästchen“	oder	Scheinverfahren	
	

Diese	Verfahren	arbeiten	z.B.	mit	Magnetokinese,	Radiowellen,	Gravo-Magnetismus	

u.a.	und	sind	nicht	mit	Elektro-Osmose	in	Bezug	zu	bringen.	Durch	Hochschulen	und	

Universitäten	wurde	die	Wirkungslosigkeit	bestätigt.	Diese	Verfahren	sind	nicht	in	

der	ÖNORM	enthalten,	da	ihre	Wirkungsweise	nicht	wissenschaftlich	anerkannt	und	

ihre	Tauglichkeit	nicht	erwiesen	ist	(siehe	ÖNORM-Definition	Seite	14).	

	

„Die Anlagen vom Typ WiTRO haben nicht im Entferntesten 
mit dem Prinzip ‚drahtlose Elektroosmose‘ zu tun.“
14.10.2009
Prof.	Dr.	rer.	nat	Dr.	Ing.habil.	Helmuth	Venzmer,
Hochschule	Wismar
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Der	nächste	Schritt	ist	kostenfrei	für	Sie.	

Nutzen	Sie	dieses	Kontaktformular	und	vereinbaren	Sie	einen	...	

	

	 Beratungstermin

	 Besichtigungstermin	 	Ihr	Terminwunsch	
	

Objekt/Baustelle: 

Ansprechpartner: Eigner Planer Bauleiter:

Firma*	 Firma	

Vorname,	Nachname*	 Vorname,	Nachname	

Straße,	Hausnummer*	 Straße,	Hausnummer	

PLZ,	Ort*	 PLZ,	Ort	

Telefon*	 Telefon	

Fax	 Fax	

E-Mail*	 E-Mail

	
Formular	entsprechend	ausfüllen,	abtrennen	und	per	Fax	oder	Post	an	die	WiTRO	oder	einen
unserer	Partner	senden.	Die	vollständige	Adresse	finden	Sie	auf	der	Rückseite	dieser	Broschüre.	
	
*diese	Felder	bitte	unbedingt	angeben

Baujahr	des
Objektes	



 WiTRO

 Hermann Josef Wilhelm

 Karthause 13

 D-56281 Schwall/Emmelshausen

Telefon +49 6747 l 95 000-90

Fax +49 6747 l 95 000-91

Mobil +49 171 l 945 43 56

e-mail info@witro.de

	 www.witro.de


